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bürgerlichen Verhältniſſe der Vereinigten Staaten ſtets Bezug genommen
und daß von den beſonderen Geſetzen anderer Länder (3 mn den Traktaten
De Zustitia t Jure und De Contractibus) abgeſehen ird

Noch einige beſondere Punkte: In Nummer 778 711/12 lieſt man.
„Si religiosa EXtr. propriam domum quavis de versari contigerit, liceat
1PSI cConfiteri 1N qualibet ecclesia, vel Oratorio publico vel privato apud ꝗquem-
libet Pro utroque approbatum.“ Relativ nNeul in Fragen wie olgende:
„An liceat statul eriminos0s Steriles reddere CXereendo I IPS08S vasectomiam,
81 ITI sint, Vel Ovariotomiam OOphorectomiamve, 81 mulieres Sint, praecise
ne Proles nascatur?“ und ſehr raktiſ dieſe andere: „Quid sSentiendum de
IOre apud 108 vigente divulgandi vitam SOrum, qui In Supremos
Magistratus aut Legislatores eligendi sunt?“

Das Streben nach ürze geht An der einen bder anderen Stelle eit
0 müßte die rage „An lex in praesumptione fundata?“ durch ein
Beiſpie erläutert werden; die mMn W 120 Guaer. 2 enthaltene Frage, wie
ange die consuetudo contra legem dauern muß, ſollte klarer beantwortet
werden, benſo önnte In Nr 22  22 uaer anm O  chluß mehr geſagt werden
aAls „metus levis invalidat vOtum, Saltem brO fOrO eXterno8

Bei Hinweiſen Oie „Supra“ oder „Alibi dietum est oder In tractatu de
poenitentia., Ubi de eireumstantiis Deccatorum aggravantibus dicemus“,
wenigſtens die Randnummer angegeben werden. D  1e Randnummer ſollte
— jeder Seite tehen, adurch würde da  8 Auffinden mancher Frage
erleichtert, ommt nämlich vor, daß ich die nämliche Nummer 1 fünf,
ſechs oder gar ieben Seiten durchzieht

Es hat wenig Sinn, bei Beſprechung eines Handbuches der MNoral-
theologie auf eichende Nit  en hinzuweiſen; doch ſollten die Er ver-—
meiden, von einer Löſung 5 behaupten „Der patet“ (efr Nr 74 Quaer. 30

Autoren, wie Suarez, Ballerini-Palmieri, Ojetti (bei Ferreres),
Noldin, Génicot, anderer Meinung ſind und auf die Frage
„Utrum Absolvi possit Subditus alterius dioecesis, 81 CasuS 681 reservatus
tantum 1 10ceO confessionis 2⁴⁵ wegen der Autorität de eiligen Alfons
an  oOrten darf „Communius t longe probabilius réecentiores negant“. 0
muß immerhin arin erinnert werden, daß andere recentiores durchaus
anderer Meinung ind, chreibt doch ehmtu Nr 522) „Neque episcopus
1001 cCOonfessariis 1d prohiberi pOtést, quominus perégrini absolvantur peccatis

quidem reservatis, 10I autem ab episcopo peregrinorum“ und Noldin:
„A peccatis reservatis 12 dioecési, 1 qua Confitentur perégrini, EX natu
1E61 Absolvi possunt.“

Der Index alphabeticus ließe ſich vervollſtändigen, Stichwörter wie
Ciborium, COnOpeuUm, cCorporaleé, Am bei einem Gegenſtande 3 leiben, ollten
nicht ehlen; gerade olche Einzelheiten verden ielfach nachgeſchlagen. Ein
Druckfehlerverzeichnis iſt weggeblieben; lies cComprensiva at
intensiva, 64 letzte Zeile I ſtatt 18

Doch das ſind nebenſächliche Dinge nwillkürlich drängt ſich dem Leſer
der Wunſch nach einem ähnlichen Buch auf, das 0 gut wiſchen erner aus—
führlichen Moraltheologie und elnem einfachen Epitome die Mitte hält, das
aber zugleich In der nämlichen Weiſe unſere beſonderen Verhältniſſe berüe
ſichtigt; in Ermangelung ennes ſolchen wird man mit Nutzen — vorliegendem
greifen.

Cöln A Dunkel M

7 Mutter noch Aus einer Kindheit von 11 Peter Dörfler
Vierte und un  6 Aufl 80 (VI 286) Freiburg und Wien 1915,
Herderſche Verlagshandlung. 2  8  6 in Leinwand geb M 3.80

Ein Beweis von der igen Aufnahme und Belie  EI des uche
77  E Utter noch lebte“ iſt das raſche Erſcheinen desſelben In vierter Ind
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fünfter Auflage. Das Buch erſcheint un dieſer Auflage un gefälliger, chöner,
moderner Ausſtattung und Uhr nicht ohne inneren Zuſammenhang als Titel  —
bild Hans Thomas „Frühlingsreigen“.

„Als Mutter noch lebte“ gehört benſo wie Franz Finns und Richard
Garolds riften 3 den beſten neueren Erſcheinungen der katholiſchen Jugend
literatur Im engeren Sinne, deren Wert und Bedeutung vor allem Eltern
und Tzieher V chätzen wiſſen Wenn Willmann eine Jugendſchrift
die Forderung ſtellt, „daß ſie ahrha indlich, ittlich bildend, lehrreich, von
bleihbendem Werte und einheitlich ſei

7⁴ 0 iſt Dr Peter Dörfler gelungen,
dieſen orderunge Iun hervorragender eiſe nachzukommen und dem eutſchen

einne koſtbare Gabe un die Hand 3u geben Wie indlich phantaſievoll
ind die Kapitel „Friedls Auszug, das Glück im Winkel, Kirchgang, von
Spielen un. Streichen!“ Die Mutter weiß nicht bloß die guten Eigenſchaften
ihres Friedels Iun geſchickter eiſe 3 wecken und die wilden Triebe im Knaben
V erſticken, ſondern wirkt auch ittlich Gutern auf den jungen eſer ein.
Vielleicht ern auch mit Friedl nach vielen Mühen und Verſuchen vom
Herzen eten Wie viel Unterhaltung, Erholung und Anregung bieten die
Kapitel: „Von Spielen und Streichen, vom wilden —  chäfer und ſeiner
der Hirt mit den Augen!“ Durch die Lektüre dieſes würde gar man EL

teher und Qater und manche Mutter vor Fehlern un der Erziehung bewahrt
leihen und Iin der ſung ihrer ſchweren Aufgabe Unterſtützt werden. Es
muß auch als ein Beweis einer gelungenen Jugendſchrift hingeſtellt werden,
daß ſie nicht V letzter Linie von Erwachſenen mit wahrer Luſt und Teil
nahme geleſen ird Alle Erinnerungen verknüpfen ſich eirner E,
die den Leſer bis zum Schluſſe gefeſſelt hält Das Buch entbehrt auch nicht
der Aktualität. un eutſcher err ſprach vor einiger Zeit das bedeutſame
Wort, daß die eutſche Mutter un erſter Linie das „Eiſerne Kreuz“ ver
dient. Der tillen, demütigen, aber mutigen eutſchen Mutter iſt In dieſem
Buche einn herrliches Denkmal geſetzt Sie arbeitet und verzagt nicht, ſie ſorgt
und part für ihre Kinder und denkt ich zuletzt, ſie verbirgt ihre eigenen
ſchweren Leiden und weiß mit den Kindern röhlich audern, 3 ſpielen
und ſingen; ſie iſt den Kindern alles, ſie opfert den Kindern und
vergißt ſich ſelbſt

Kein Wunder, daß Unter den rahlen warmer, ſonniger Mutterliebe
ihr iebling 5 einem geſunden, lebensfriſchen und mutigen Knaben heran⸗
reift Möge das Buch au un die Aunde der Krieger kommen! Nach harter,
blutiger Arbeit ird ich ihr G  emüt erhellen, ſie bei der Lektüre de  70
ſchönen Buches ihre eigene entſchwundene Jugend mit ihren Freuden und
Leiden noch einmal erleben.

Linz (Saleſianum). Anton Vũ lieh Generalpräfekt.
8 Morgen des Lebens. Erwägungen und Betrachtungen ins

beſondere für ſtudierende katholiſche Jünglinge. 2  don Herbert Lucas
Mit  . Genehmigung des Verfaſſers aus dem Engliſchen übertragen
HW. Hofmann. Zweite und dritte Aufl. 12 (VIII 236) Freiburg
und Wien 1914, Herderſche Verlagshandlung. M‚ 2.2 geb mn Leinwand
M 2.8

Die NuUl dem Buchformat nach geänderte Neuauflage der 31 inhaltlich
ſoliden, ſprachlich vornehm gehaltenen Konferenzen werden dem Studenten⸗
ſeelſorger gute Dienſte leiſten, da ſie, ich ziemlich ans Kirchenjahr anlehnend,
mn den Hauptzügen alle Grundfragen des Glaubenslebens behandeln, inſoweit
ſie insbeſondere für Studierende m Betracht kommen Auch als Geſchenkwerk
ird ſi das Büchlein bewähren. An manchen Stellen wünſchte mir
den jugendlichen Leſern entfprechend mehr Wé/  Grme und Gemüt.

Prof. Dr Ro 7 MKlagenfurt.


